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linge und Speisefische tLieben im Wasser oder lagen verendet auf den Sandbänken. Die Bevölkerung, die sich den leichten ..Fischfang’“ zunutze zu machen suchte, 
wurde sehr enttäuscht, da sich auch die Forellen als völlig ungenießbar erwiesen.Es ist notwendig, fü r alle Zukunft einer W iederholung solcher Jaucheeinleitungen 
vorzubeugen. Als Schutzm aßnahm e kom ­men in B etracht z. B. Einbau von Ab­
sperrschiebern in die Jauchegrube beim Airslauf, Ziehung von Ablaufgräben auf G rundstücke. Einbau von Wehr sch ritzen in den Bach mit Auslauf auf die Wiesen u. a. Die zuständigen Stellen werden sich gewiß mit allem Nachdruck für die Re­gelung dieser Angelegenheit einsetzen.

F H n c h t 1. Obvn. d. F.-R. \che

Wie leset* Uv dee ieiiseUcifl. . .
..D e r  F i s c h w i r t“ (10/52) im Bericht über den Deutschen Fischereitag 1952 in 

W ürzburg, daß G eheim rat Prof. DEMOLL zum E hrenpräsidenten  des DFA gewählt 
wurde.

— über Entwicklungsgang und Be­käm pfung des einzelligen H autparasiten  
fchthyophthirius, der gelegentlich auch der Forellenbrut gefährlich w erden kann: der Parasit ist als weißes Pünktchen der Fischhaut erkennbar. (GEISLER.)

daß im vorigen F rü h ja h r die an ­steckende Bauchw assersucht bedeutende \  erlöste unter den K arpfen des O hrida- Sees (Mazedonien) verursacht hat.
— (11/52) über den Einfluß der Leit­fähigkeit des W assers auf Fangw irkung und G erät in der E-Fischerei (W DEN- ZER).
— (12/52) ausführliche „Untersuchungen 

über die ansteckende Bauchw assersucht beim K arpfen und die M öglichkeit ihrer Bekämpfung in der T eichw irtschaft“ von Prof. WUNDER; der Aufsatz schließt mit einer fü r den P rak tik e r nützlichen Zu­sam m enfassung der Bekäm pfungsm aßnah- inen durch Entseuchung.
—, daß Israel 67 Fischzuchtbetriebe mit 2550 l^a Fläche und 1550 kg durchschnitt­lichem H ek tarertrag  aufweist.
. .D ie  F i s c h w i r t s c h a f t “ (11/52). daß der F ischverbrauch in deutschen Vier- Personen-H aushaltungen m ittlerer Ein- kommenshöhe im ersten H alb jah r 1952 je Kopf kg gegenüber 2'6 und 2'5 kg im 

gleichen Zeitabschnitt 1951 und 1950 be­trug. D afür wurden 2T% der Ausgaben

für eiw eißhaltige N ahrungsm ittel aufge­wendet, auf die 43‘3%i der gesamten E r­na lm  i n gs aus gab e n e n t f a 1 le n .
— die Feststellung über die Lage in der Fischw irtschaft Deutschlands, „daß die Problem atik nicht m ehr bei der P ro ­duktion. sondern beim A b s a t z  zu suchen ist.“
—, daß Nahrung, N ahrungsaufnahm e. 

Fortpflanzung und E m bryonalentw icklung des Riesenhaies der Forschung heute noch Rätsel auf geben (A MEYER).
„A I 1 g e  m e ii n e F i s c h e  r e i - Z e i -  t u n g“ (24/52) vom, W aller-Paradies im Kachletstau (erbaut 1927), der sich nach der Schädigung durch H andgranaten  und 

Abwässer w ieder langsam  ergiebiger an Welsen zeigt (H. PONKRATZ).
-  über den w interlichen H echtfang amEisloch mit der sogenannten „H echt­puppe“, einem  zusammemgebundenen Bin­senbüschel von 25 cm Länge m it därauf- gew ickelter Schnur: Anbiß k ipp t die

knapp neben dem Eisloch stehende Puppe ins Wasser und gibt so Alarm zum Setzen des Anhiebes (K. NIQUE).
—, daß die Armee der 26 Millionen 

Angler der V ereinigten Staaten noch durch 4 Millionen angelnde Buben und Mädchen verstä rk t worden ist.
— im A rtikel „Spinnsystem e und K öder“ von H. EDER, daß räubernde Fische ihre B eutetiere äußerst fest halten, weil sich das gebissene O pfer ebenfalls mit aller Kraft zur Wehr zu setzen pflegt; ferner, daß „selbst die ausgefallensten K unst­produkte zum Spinnfischen geeignet sind“ weil bei allen Ködern das Vortäuschen von Leben durch gute Führung  zum An­biß verleitet.
—, daß D r. HERZOG optim ales W achs­tum  bei Pseudomonas puncta ta  im pH- Bereich 6‘5 bis 8 7 festgestellt hat,
—, daß nach Beobachtungen von I. BRAUN in A ltrheinarm en die Karpfen an Stellen ohne Schlam m unterlage zur W interruhe gehen.
— einen Bericht über weit in die Tiefe (bis 100 m) führende Tagesw anderungen 

des Blaufelchens im Bodensee, wobei eine im Echogramm sichtbare Schichtung (nach Altersstufen) von P. LASSLEBEN auf die mit dem A lter zunehm ende Lichtem pfind­lichkeit zurückgeführt wird.
— (1/55) eine sehr anregende technische Plauderei von E. K.-K. über die Vor- und Nachteile der Stand- und Laufrollen, die beide noch entw icklungsbedürftig  sind.
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